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Prof. Dr. Helmut Schaeffer, international aner-
kannte Koryphäe auf dem Fachgebiet Glas, hat
am 20. Juli die Ehrendoktorwür-
de der TU Clausthal verlie-
hen bekommen. Prof. Dr.
A. Wolter, Dekan der Fa-
kultät für Bergbau, Hüt-
tenwesen und Maschinen-
wesen, überreichte ihm in
einer außerordentlichen
Sitzung der Fakultät in
der Aula der TU die
Ehrenurkunde. An dem
Festakt nahmen Vertreter
der Oberharzer Hoch-
schule, der Stadt, sowie
der Glasindustrie und
auswärtige Wissenschaft-
ler teil.

Prof. Wolter und Prof.
Frischat, würdigten die
wissenschaftliche Arbeit
von Prof. Schaeffer, der als
Präsident der International
Commission on Glass, weit über
Deutschland hinaus großes Ansehen genießt.

Neben dem großen Fachwissen würdigte Prof.
Frischat, der Prof. Schaeffer seit 1965 kennt und

mit ihm freundschaftlich verbunden ist, dessen
Persönlichkeit. Sehr gute englische Sprachkennt-

nisse, Zuverlässigkeit und ausgezeichnete wis-
senschaftliche Reputation bereiteten ihm nach

seiner Habilitation und Beru-
fung zum Professor 1980

den weiteren Karriereweg.
So wurde Prof. Schaeffer
1985 Geschäftsführer der
Hüttentechnischen Verei-
nigung der Deutschen
Glasindustrie (HVG),
der Deutschen Glastech-
nischen Gesellschaft,
Leiter des HVG-For-
schungsinstituts und
Herausgeber der Zeit-
schrift Glastechnische
Berichte.
Prof. Schaeffer ist der
TU auf vielfältige Weise
verbunden. Er nahm an
mehreren Fachtagungen
in Clausthal teil, unter-

stützte Forschungsvorha-
ben, stand als Gutachter

bei Habilitations- und Ernen-
nungsverfahren bereit. Außerdem half er bei der
Umstrukturierung der Clausthaler Physik.

Seltene und hohe Auszeichnung
Ehrendoktorwürde für Prof. Dr. H. Schaeffer – International anerkannter Wissenschaftler

Der Rektor der TU Clausthal, Prof. Dr. Ernst
Schaumann, ernannte die Leiterin des Sportin-
stituts, Frau Privatdozentin Dr. habil. Regina
Semmler-Ludwig am 5. Juli zur Honorarprofes-
sorin. Wissenschaftlich befasste sich Frau Pro-
fessor Dr. Semmler-Ludwig in über 24 Publika-
tionen unter anderem mit unterschiedlichen
Antizipations- und Handlungsstrategien von
Handballspielern. Bei fließenden Übergängen
lassen sich, so fand sie heraus, zwei entgegenge-
setzte Herangehensweisen erkennen. Der von
seinem Charakter her eher abwägende, „lage-
orientierte“ Handballer analysiert die Situation
und sucht dann seine Chancen. Im Gegensatz
hierzu der „handlungsorientierte“, mit aller
Dynamik versucht er, seine Vorstellungen, wie
der gegnerischen Mannschaft der in das Tor
befördert werden kann, durchzusetzen. Welche
Strategie aber ist die erfolgreichere? Und wie las-

sen sich die unterschiedlichen Charaktere erken-
nen und trainieren? Die Antworten hierauf las-
sen sich in gewissen Grenzen übertragen auf
andere Bereiche, denn auch in jedem beruflichen
Feld gilt es, optimale Lösungswege zu antizipie-
ren und zu realisieren. Die von R. Semmler-Lud-
wig unter anderem eingesetzten Computer- und
Videotests  fanden daher bereits Beachtung in
der Psychologie und im Bankmanagement und
führten zu interessanten Folgeuntersuchungen in
Kooperation mit Medizinern.

Regina Semmler promovierte 1988 nach
erfolgreichem Hochschulabschluss als Diplom-
lehrerin für Sport und Biologie am Institut für
Sportwissenschaft der Universität Rostock mit
„Summa cum laude“. Von 1988 bis 1995 arbeite-
te Frau Semmler als Lehrerin im Hochschul-
sport und wissenschaftliche Mitarbeiterin in der
Hansestadt. Forschungsstipendien der Alexan-

der-von-Humboldt-Stiftung und des DAAD
führten sie 1991 an die FU Berlin, 1993 an die
Universität von Kalifornien in Los Angeles und
1994 an die Universität von Santa Cruz, gleich-
falls in Kalifornien. Dort setzte sie ihre interdis-
ziplinären Studien in der Kinesiologie und
Psychologie fort. 1996 kam Frau Dr. Semmler
an die TU Clausthal als Leiterin des Sportinsti-
tuts. Ein vielfältiges Angebot, getragen vom
Engagement der Sportlehrer und Mitarbeiter
sowie der studentischen Übungsleiter und
Obleute, trägt ihre Handschrift.

Neben dieser fordernden Tätigkeit steckte
Frau Prof. Semmler-Ludwig ihre wissenschaft-
lichen Interessen nicht auf. 1998 erfolgte die
Habilitation an der Universität Rostock. Das
Thema der Habilitationsschrift, dessen Publika-
tion vom Bundesinstitut für Sportwissenschaft
in Köln gesponsort wurde, lautete „Funktionelle
Variabilität sportlicher Bewegungen bei beson-
derer Berücksichtigung von Wahrnehmungen“.
Sie basiert auf biomechanischen Untersuchun-
gen in der technisch-akrobatischen Sportart
Wasserspringen und bestätigt das Paradigma,
dass kontrollierte Variabilität eine wichtige
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Voraussetzung für hochklassige, stabile Ergeb-
nisse bei komplexen Bewegungen ist. 1999 erhielt
Regina Semmler an ihrer Heimatuniversität die
„venia legendi“ und eine Privatdozentur. An der
TU Clausthal hält sie seit 1996 im Rahmen des
„Studium Generale“ Vorlesungen zu sportwis-
senschaftlichen und angrenzenden Themen mit
den Schwerpunkten Sportpsychologie und
Bewegungslehre. Bisher nahmen über 200 Stu-
dierende und Mitarbeiter an den sportwissen-
schaftlichen Lehrveranstaltungen teil, zahlreiche
Studenten belegten Sporttheorie als nichttechni-
sches Wahlpflichtfach. Desweiteren engagiert
sich Frau Prof. Regina Semmler-Ludwig als Bil-
dungsbeauftragte des Hochschulsportverbandes
Bremen/Niedersachsen insbesondere in der
Koordinierung und Leitung von Fortbildungen
für Übungsleiterinnen und Übungsleiter im
Hochschulsport an der TU Clausthal sowie in
der Region.

wicklung neuer Gießprozesse gearbeitet. Bei
dem DSC-Verfahren wird der flüssige Stahl auf
ein umlaufendes, von unten intensiv mit Wasser
gekühltes Gießband aus Stahl gegossen. Der
Stahl erstarrt, kommt sodann in eine zweite
Kühlzone und wird anschließend direkt warm
gewalzt.
Feuerfestmaterialien, wie sie bei der Metallher-
stellung Verwendung finden, werden üblicher-
weise mit Brennern vorgeheizt. Das hat eine
Reihe von Nachteilen; das Material kann
beschädigt werden, und das Aufheizen dauert
lange. In Zusammenarbeit mit Didier und der
Thyssen Stahl AG untersuchte Professor Spitzer
die Möglichkeiten einer elektrischen (indukti-
ven) Beheizung von Keramikmaterialien. Heute
befinden sich erste technische Anwendungen bei
der Firma Didier im Einsatz.
Mathematische Modelle zur Prozess- und Quali-
tätskontrolle für das Stranggießen sind ein wei-
terer Schwerpunkt seiner Forschungsaktivitäten.
In der Lehre hielt Professor Spitzer u.a. die von
ihm ausgearbeitete Vorlesung „Berechnung von
Hochtemperaturprozessen“.

Dr.-Ing. habil. Karl-Heinz Spitzer wurde vom
Rektor der TU Clausthal, Prof. Dr. Ernst Schau-
mann, zum Professor für Metallurgische Prozes-
stechnik (C4) ernannt.

Professor Spitzer, geboren 1959 in Lipp-
stadt/Westfalen, studierte von 1974 bis 1980
Mathematik und Physik an der Universität Bie-
lefeld und promovierte 1985 an der TU Claus-
thal mit einer Arbeit über die Erstellung eines
mathematischen Modells für das elektromagne-
tische Rühren beim Stranggießen von Stahl. Das
elektromagnetische Rühren dient der Verbesse-
rung der Erstarrungsstruktur des Stahls. Im
engen Kontakt mit den industriellen Rührerher-
stellern (AEG-Elotherm) wurden diese Arbeiten
in den Folgejahren fortgeführt.
Ein Schwerpunkt seiner aktuellen Forschungen
ist u.a. das endabmessungsnahe Gießen von
Stahl. Die Herstellung von Stahlband, wie es
zum Beispiel für die Produktion von Autokaros-
serien benötigt wird, ist nach der heute üblichen
Technologie mit hohen Energie- und Anlagen-
kosten verbunden. Weltweit wird an der Ent-

Dr.-Ing. habil. Karl-Heinz Spitzer zum Professor für

Metallurgische Prozesstechnik (C4) ernannt

Der Rektor, Prof. Dr. E. Schaumann gratulierte Frau Prof. Dr. R. Semmler-Ludwig.

Im vergangenen Jahr erfolgte die Habilitation an
der TU Clausthal für die Metallurgie. Sein bis-
heriges wissenschaftliches Werk umfasst rund 30
Veröffentlichungen und 13 Patente/Patentanträge.

Prof. Dr.-Ing. Karl Heinz Spitzer


